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1. EINLEITUNG 

Die Begabungsförderung in der Musik bezieht sich auf die gezielte Unterstützung 

und Entwicklung musikalischer Talente. Allgemein kann man feststellen, dass 

frühe Identifikation und gezielte Förderung von Begabungen in der Musik zu einer 

verbesserten musikalischen Kompetenz und einer höheren Wahrscheinlichkeit 

für beruflichen Erfolg auf diesem Gebiet führen können. Dies beinhaltet das 

Erkennen musikalischer Fähigkeiten und das Bereitstellen von spezialisierten 

Bildungsprogrammen. Grundsätzlich kann jede musikalische Begabung jederzeit 

gefördert werden. Diese Förderung umfasst individuelle Unterrichtsstrategien, 

die auf die spezifischen Bedürfnisse und Fähigkeiten der Lernenden abgestimmt 

sind, sowie die Bereitstellung von Ressourcen und Möglichkeiten zur 

Leistungssteigerung. Das können mehr Unterrichtszeit, Ensembleunterricht, 

Zusatzangebote wie Projekte und Workshops, Ergänzungsfächer uvm. sein. 

Viele Faktoren sind zu berücksichtigen. Die finanziellen Möglichkeiten der Eltern 

bzw. auch die zeitlichen Ressourcen der Erziehungsberechtigten machen eine 

intensive Förderung erst möglich. Der Wille des Kindes darf nicht außer Acht 

gelassen werden und eine gute Lehrer:innen-Schüler:innen-Beziehung sind 

Grundvoraussetzung für optimale Bedingungen.  

In dieser Arbeit sollen die Begriffe Talent und Begabung differenziert und erklärt 

werden. Grundlage dafür haben die Bücher von Michael Dartsch „Musik lernen – 

Musik unterrichten“, Heiner Gembris „Grundlagen musikalischer Begabung und 

Entwicklung“ und „Begabungsförderung und Begabungsforschung“ neben 

zahlreichen Internetrecherchen gegeben. In der Folge werden verschiedene 

Programme in den Bundesländern aufgezeigt. Welche speziell im Burgenland 

vorhandenen Möglichkeiten der musikalischen Förderung angeboten werden 

stehen im Fokus bzw. ist die Forschungsfrage dieser Arbeit und werden einer 

genaueren Betrachtung unterzogen. Die Daten und Inhalte der 

Begabtenförderprogramme der beschriebenen burgenländischen Institutionen 

wurden mittels Fragenkatalog und Homepage-Recherche ermittelt.  

Dabei sollen die Unterschiede und auch Gemeinsamkeiten in den einzelnen 

Bundesländern bezüglich Fördermaßnahmen von musizierenden Kindern und 

Jugendlichen aufgezeigt werden. 



6 
 

2. DEFINITION UND GRUNDLAGEN 

Eine einfache und allgemeingültige Definition des Begriffes Musikalität und seine 

Ausprägungen Begabung und Talent ist schwer zu formulieren bzw. gibt es nicht. 

Um den Begriff Begabung in der Musik zu verstehen, benötigt es genauere 

Betrachtung einzelner Teilaspekte. Jedes Individuum ist einzeln zu betrachten, 

hat andere Ausgangslagen in Bezug auf seine persönlichen Anlagen und seine 

Umwelt und den zur Verfügung gestellten Möglichkeiten. Wie äußert sich 

Begabung und/oder Talent? Wer ist in der Lage diese/s zu erkennen? Wie 

grenzen sich Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kompetenzen voneinander ab oder 

beeinflussen sich gegenseitig? Auf diese Fragen soll in diesem Kapitel Bezug 

genommen werden.  

2.1 Fähigkeiten, Fertigkeiten, Kompetenz 

Im Rahmen kompetenzorientierter Lehr- und Lernprozesse ist eine differenzierte 

begriffliche Unterscheidung zwischen Fähigkeit, Fertigkeit und Kompetenz 

unerlässlich. Diese Begriffe sind zentral für die Bildungsstandards und die 

curriculare Steuerung im österreichischen Schulsystem. Es ist wichtig ein 

sogenanntes Maß zu bestimmen, um vergleichen zu können. Sie sind ebenso für 

das Verständnis über das Lernen in der Musik wichtig, da jede:r Musikschüler:in 

individuell zu betrachten ist und sein eigenes Tempo hat und Musikschule oder 

ähnlich gestalteter Unterricht diese Zeit auch gewähren kann, im Gegensatz zu 

Pflichtschulen. Die folgenden Formulierungen dienen dem Verständnis gewisser 

Begrifflichkeiten. 

Fähigkeiten gelten als grundlegende, relativ stabile Anlagen, die Individuen zur 

Bewältigung bestimmter Anforderungen befähigen. Sie sind entwicklungsfähig 

und bilden die Voraussetzung für den Erwerb spezifischer Fertigkeiten. In diesem 

Sinne werden Fähigkeiten im österreichischen Bildungsdiskurs als 

„Voraussetzung für die Ausführung zielgerichteter Handlungen“1 verstanden.  

 
1 Institut für Qualitätssicherung im österreichischen Schulwesen (IQS). Bildungsstandards und 
kompetenzorientierter Unterricht, 2025, https://www.iqs.gv.at/themen/nationale-
kompetenzerhebung/grundlagen-der-nationalen-kompetenzerhebung/bildungsstandards-und-
kompetenzorientierter-unterricht (abgerufen 30.März 2025). 
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Ein konkretes Beispiel in der Musik wäre ein ausgeprägtes musikalisches 

Gedächtnis oder das auditive Differenzierungsvermögen, die eine Voraussetzung 

für musikalisches Lernen darstellen. 

Fertigkeiten hingegen bezeichnen durch Übung und Erfahrung erworbene, 

wiederholt anwendbare und häufig automatisierte Handlungen. Sie 

konkretisieren Fähigkeiten in anwendungsspezifische Leistungen. Nach Hacker 

handelt es sich um „situationsspezifische Handlungsabläufe, die durch Übung 

entstanden und weitgehend automatisiert sind“.2  

Die Fähigkeit, eine Tonleiter korrekt zu spielen, wird durch systematisches Üben 

zur Fertigkeit – etwa das saubere Spielen der C-Dur-Tonleiter in verschiedenen 

Tempi. 

Kompetenzen stellen schließlich ein umfassendes Konstrukt dar, das über 

Fähigkeiten und Fertigkeiten hinausgeht. Sie umfassen neben kognitiven und 

praktischen Aspekten auch motivationale, soziale und willensgesteuerte 

Komponenten.3  

Ein Beispiel in der Musik: Ein Schüler, der ein Musikstück interpretieren, stilistisch 

einordnen und reflektiert zur Aufführung bringen kann, zeigt musikalische 

Kompetenz im Sinne eines umfassenden, handlungsfähigen Könnens. 

Im österreichischen Kompetenzmodell stellt diese Unterscheidung die Grundlage 

für die Formulierung und Überprüfung von Bildungsstandards dar. Kompetenzen 

werden dabei stets als handlungsorientiertes Ziel des Unterrichts verstanden, 

wobei Fähigkeiten und Fertigkeiten als notwendige, aber nicht hinreichende 

Voraussetzungen zu betrachten sind. Im Lernfeld der Musikausübung sind diese 

Begriffe zu individualisieren. 

 

 
2 Hacker, Winfried: Allgemeine Arbeitspsychologie. Bern: Huber Verlag, 1973, S. 112. 
3 Vgl. Institut für Qualitätssicherung im österreichischen Schulwesen (IQS), Bildungsstandards 
und kompetenzorientierter Unterricht, 2025, https://www.iqs.gv.at/themen/nationale-
kompetenzerhebung/grundlagen-der-nationalen-kompetenzerhebung/bildungsstandards-und-
kompetenzorientierter-unterricht (abgerufen 30.März 2025).  
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2.2 Talent – Begabung 

Begabung umfasst viele intellektuell, nicht-intellektuelle, schulische und nicht-

schulische Bereiche. Lebenslange Lern- und Entwicklungsbereitschaft sind 

Grundvoraussetzung zum Erreichen von außergewöhnlichen Leistungen. 

Begabung im musikalischen Kontext wird von Michael Dartsch als eine günstige 

Voraussetzung verstanden, die ein Individuum mitbringt, um sich musikalisch 

auszudrücken oder musikalische Fähigkeiten zu entwickeln. Sie ist nicht als 

festgelegtes, starres Merkmal zu betrachten, sondern als veränderbar und 

entwicklungsfähig – stark abhängig von Umweltfaktoren, Bildung und 

Motivation.4  

Dartsch betont, dass Begabung nicht isoliert wirkt, sondern in Wechselwirkung 

mit Förderung, sozialem Umfeld und persönlicher Aktivität steht. Talent 

beschreibt bei Dartsch sichtbare oder gezeigte musikalische Leistungen, die auf 

einer bestimmten Ausprägung von Begabung basieren – etwa in Form von 

schnellem musikalischem Lernen, virtuoser Spieltechnik oder kreativem Umgang 

mit Musik. Talent ist somit eine konkret gewordene, beobachtbare Form von 

Begabung – oft Ergebnis intensiver Beschäftigung mit Musik und gezielter 

Förderung. Talent ist folglich kein angeborenes Wunder, sondern Ausdruck eines 

Entwicklungsprozesses, der durch Lernen, Üben und Motivation geprägt ist.5  

Heiner Gembris versteht musikalische Begabung als ein komplexes 

Zusammenspiel verschiedener Faktoren, das weit über angeborene Fähigkeiten 

hinausgeht. Sie umfasst sowohl genetische Dispositionen als auch 

entwicklungsbedingte und umweltbezogene Einflüsse. Musikalische Begabung 

ist demnach nicht statisch, sondern entwicklungsfähig und wird maßgeblich 

durch soziale, kulturelle und pädagogische Kontexte beeinflusst. 

In Abgrenzung zur Begabung beschreibt Gembris Talent als die sichtbare 

Ausprägung musikalischer Fähigkeiten, die durch Übung, Motivation und 

geeignete Förderung zur Entfaltung kommen. Talent manifestiert sich in 

 
4 Vgl. Dartsch Michael: Musik lernen Musik unterrichten, Eine Einführung in die 
Musikpädagogik, Wiesbaden: Breitkopf & Härtel, 2014, S.11-15.  
5 Ebda.  



9 
 

konkreten musikalischen Leistungen und ist somit das Ergebnis eines 

Entwicklungsprozesses, der auf der Grundlage von Begabung aufbaut. Diese 

Perspektive betont die Bedeutung von Förderung, Übung und Motivation in der 

Entwicklung musikalischer Fähigkeiten und widerspricht der Vorstellung, dass 

musikalisches Können ausschließlich angeboren sei.6  

Die Autoren teilen die Auffassung, dass Begabung erkennbar ist und Talent 

ausgebaut werden kann, demnach nicht statisch und fest ist. Das Umfeld muss 

in die Entwicklung einbezogen sein und trägt maßgeblich zur Bildung und 

Verbesserung von Fähigkeiten und Fertigkeiten in der Musik bei.   

2.3 Musikalische Begabung und Musikalität 

„Musikalische Begabung ist das jedem Menschen in unterschiedlichem Maße 

angeborene, durch die Umwelt beeinflusste und durch Übung zu 

entwickelnde Potential, Musik emotional zu erleben, geistig zu verstehen und 

durch Singen, Spielen, Komponieren, Improvisieren schaffen zu können […]“7  

Unter musikalischer Begabung versteht man im Allgemeinen spezifische 

Fähigkeiten in der Ausübung von Musik, wie zum Beispiel rhythmisches 

Verständnis, Melodieerkennung und technisches Können auf dem Instrument 

oder der Stimme, musikalische Ausdrucksfähigkeit, uvm. Dabei sind Alter, 

Lernjahr, körperliche Anforderungen am Instrument und die Persönlichkeit des 

Einzelnen, seine intrinsische Motivation sowie seine Umwelt bedeutend.  

„Nur durch die Beobachtung musikbezogener Verhaltensweisen, die sich 

zumindest teilweise messen und taxieren lassen (z.B. Hörfähigkeit, Singen, 

Instrumentalspiel, musikalische Erlebnisfähigkeit etc., läßt sich auf das 

Vorhandensein und den Ausprägungsgrad des Merkmals Musikalität 

schließen.“8 

Das bedeutet, dass Musikalität oder musikalische Begabung von außen bewertet 

und eingeordnet wird. Die eigene Selbstwahrnehmung und Einschätzung spielen 

für die Feststellung von Musikalität in der Ausführung von Gembris keine Rolle. 

 
6 Vgl. Gembris Heiner: Grundlagen musikalischer Begabung und Entwicklung, Augsburg: 
Wißner-Verlag 2009, S. 37-38. 
7 Gembris Heiner: Begabungsförderung und Begabungsforschung in der Musik, Berlin: LIT 
Verlag Dr. W. Hopf, 2010, S. 51. 
8 Gembris, 2009, S. 62. 
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Man braucht Beobachter:innen die das Talent erkennen und Förderung 

anstoßen. Das können in erster Linie Eltern und das weitere soziale Umfeld sowie 

Pädagog:innen sein. Es braucht also jemanden, der das Talent erkennt und zur 

Förderung dessen anregt.  

„Anlage und Erziehung, ererbtes Talent und Entwicklung in der Umwelt sind 

nicht völlig unabhängig voneinander.“9  

Arnold Bentley meint damit, dass bei höchster Begabung, aber fehlender 

Unterstützung der Umwelt (Elternhaus und weiteres soziales Umfeld) nicht die 

gleichen Leistungen und Fortschritte möglich sind als bei bestmöglicher 

Förderung. Gene allein können also nicht bestimmend sein. Erfolgen keine 

Stimulierung und Förderung des Talents, bleibt es ungenutzt, so wird es keine 

Auswirkungen auf Begabung und Anlagen haben. Es gibt zum Beispiel viele 

Menschen, die ein absolutes Gehör haben und es nicht wissen, weil sie außer 

dem Hören von Musik, bewusst oder unbewusst, keine Berührungspunkte zur 

Musik haben, selbst nie ein Instrument erlernt und gespielt oder gesungen haben. 

Es fällt schwer eine allgemeingültige Definition der musikalischen Begabung 

festzuhalten. Allgemein kann man sagen, dass die Begabungen jedes Menschen 

zu jeder Phase des Lebens gefördert werden können. Jede:r also Leistungen 

steigern, wenn man nur will und die Möglichkeit dazu bekommt. Musik kann von 

jedem Menschen erlebt, verstanden und produziert werden.  

 

 
9 Bentley, Arnold/Richard, Jakoby: Musikalische Begabung bei Kindern und ihre Meßbarkeit, 3. 
Auflage, Wiesbaden: Koehler und Hennemann, 1983, S. 16. 
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2.4 Musikalische Hochbegabung 

Die Differenzierung zwischen normaler musikalischer Begabung und 

musikalischer Hochbegabung stellt eine zentrale Forschungslücke innerhalb der 

musikpsychologischen und begabungsdiagnostischen Forschung dar. Trotz 

intensiver Bemühungen um eine theoretische Fundierung und empirische 

Operationalisierung entsprechender Konzepte existiert bislang kein einheitliches 

Kriterium, das eine klare Abgrenzung zwischen diesen beiden 

Phänomenbereichen erlaubt. 

„Die Frage, an welchem Punkt ‚Normalbegabung‘ aufhört und ‚musikalische 

Hochbegabung‘ anfängt, ist bislang nicht geklärt.“10  

Musikalische Hochbegabung ist nicht lediglich als eine lineare Intensivierung 

durchschnittlicher Begabung zu verstehen. Vielmehr handelt es sich um ein 

qualitativ eigenständiges Phänomen, das sich durch außergewöhnliche 

kognitive, kreative und emotionale Fähigkeiten im musikalischen Bereich 

auszeichnet. Es ist daher anzunehmen, dass Hochbegabung nicht nur eine 

Steigerung quantitativer Merkmale darstellt, sondern auch mit spezifischen 

strukturellen und funktionalen Besonderheiten einhergeht, etwa in schnellerem 

Lernen, tieferem Verständnis und einer besonderen Eigenständigkeit im 

musikalischen Ausdruck. Sie beschreibt unterschiedliche Niveaus von 

Fähigkeiten.11 

Musikalische Hochbegabung oder anders formuliert hohe Musikalität stellt also 

ein hohes Potential an schneller Auffassungsgabe, differenziertem Wahrnehmen 

von rhythmischen und tonalen Mustern und deren Wiedergabe dar. Das Potential 

zeigt sich auch in einer schnellen Anpassungsfähigkeit zu Musizierpartner:innen 

und einer schnellen Reaktion und Einstellung bzw. Anpassung auf deren 

Musizierzierweise. Das Lernen und Üben von neuen Fertigkeiten stellen sich bei 

Hochbegabten in einer besonderen Leichtigkeit dar.12                                                                              

 

 
10 Gembris, Begabungsförderung und Begabungsforschung in der Musik, 2010, S. 229. 
11 Vgl. Gembris, 2010, S. 229. 
12 Vgl. Dartsch, 2014, S.21-22. 



3. BEGABUNGSFÖRDERUNG IN DEN BUNDESLÄNDERN 

Im Kontext der musikalischen Begabtenförderung kommt der frühzeitigen 

Identifikation und gezielten Unterstützung junger Talente eine zentrale 

Bedeutung zu. 

„Ziel der einzelnen Förderprogramme ist es, musikalisch talentierte Kinder 

und Jugendliche frühzeitig zu erkennen und sie so zu fördern, dass sie eine 

Aufnahmeprüfung für ein Berufsstudium an einer Musikuniversität oder einem 

Konservatorium schaffen können und schon in jungen Jahren Fähigkeiten 

und Fertigkeiten erlangen, die für eine spätere musikalische Berufslaufbahn 

als Künstler:in bzw. als Pädagog:in wichtig sind.“13 

Um einen erfolgreichen Werdegang in der Musikschule und ein daraus 

resultierendes Musikstudium zu absolvieren, muss das talentierte Kind und 

dessen Umfeld folgende Aspekte mitbringen bzw. bereit sein zu leisten:  

- „Inneren Antrieb, grundlegenden Willen zum Weiterkommen und 

Konsequenz, Beständigkeit beim Üben 

- Organisatorische Rahmenbedingungen in Verbindung mit der 

Regelschule 

- Qualitative, individuell abgestimmte fachliche Betreuung durch die 

Musikschule 

- Instrumentalunterricht mit ergänzenden Angeboten (nach Bedarf: 

Rhythmik, Gehörbildung, Singen, Ensemble, Orchester, ...) bzw. 

auch Unterricht auf einem 2. Instrument 

- Regelmäßige Auftrittsmöglichkeiten (internes Vorspiel, 

Schulkonzert, überregionaler Auftritt, Teilnahme an einem 

Wettbewerb, ...) 

- Überregionale Begegnungsmöglichkeiten mit Gleichgesinnten (z.B. 

überregionale Ensembles, Workshops und Kurse im Kreis von 

Begabten, ...) 

- Weiterführende Impulse durch Workshops, Kurse, Kontakt mit 

Musikstudent:innen und der professionellen Musikwelt 

- Positive, verstärkende Erlebnisse auch außerhalb der Musikschule 

(Wertschätzung innerhalb der Familie, im Freundeskreis, innerhalb 

der Klasse, im Musikverein, ...)“14 

 
13 konferenz der österreichischen musikschulwerke, 2024 
https://www.komu.at/schwerpunkte/schwerpunkt-talente (abgerufen 14.Dezember 2024). 
14 Ebda. 



13 
 

Diese Förderung im Instrumental- und Gesangsunterricht wurde von der 

Konferenz der österreichischen Musikschulwerke, kurz KOMU, definiert. Der 

KOMU-Lehrplan dient den verschiedenen Landesmusikschulwerken als 

Leitfaden. Besonders interessant sind aber die Förderprogramme für besonders 

begabte und/oder leistungsorientierte musizierende Kinder und Jugendliche in 

den einzelnen Bundesländer.15  

Ein Blick auf die einzelnen Bundesländer zeigt die große Vielfalt in Österreich. 

Bei genauerer Betrachtung ist zu erkennen, dass viele Bundesländer ähnliche 

Förderprogramme anbieten, bzw. ähnliche Ansätze verfolgen, der Unterschied 

liegt dabei meistens im Detail. Die Reihenfolge stellt keine Wertung dar, sie ist 

lediglich alphabetisch.   

3.1 Kärnten 

Seit dem Schul-/Studienjahr 2019/20 bieten die Gustav Mahler Privatuniversität 

und die Musikschulen Kärnten ein besonderes Förderprogramm namens 

Exzellenzcluster Musik an.  

„Der Exzellenzcluster Musik BASIC und ADVANCED richtet sich an begabte, 

motivierte und leistungsfähige junge Musikerinnen und Musiker, für die es 

eine mögliche Perspektive ist, Musik auch zum Beruf zu machen. Um eine 

Aufnahme für ECM Basic können sich Kinder im Alter bis zu 14 Jahre 

bewerben und für ECM Advanced Jugendliche ab 14 Jahren (Stichtag 1. 

September).“16  

Bei ECM Basic melden sich interessierte Kinder und Jugendliche sich jährlich an 

und muss auch jährlich eine Zulassungsprüfung absolvieren. Der ECM Advanced 

ist ein vierjähriger Lehrgang, wo zwar eine einmalige Zulassungsprüfung zu 

absolvieren ist, im Lehrgang aber Zwischenprüfungen stattfinden.  

Die Zulassungsprüfung setzt sich aus einem künstlerischen Teil und einem 

Interview zusammen. Bei ECM Advanced werden zusätzlich Kenntnisse im 

Bereich Musikkunde, Gehörbildung, Rhythmus schriftlich abgeprüft. Erst bei 

 
15 Vgl. konferenz der österreichischen musikschulwerke, 2024,  
https://www.komu.at/ schwerpunkte/schwerpunkt-talente (abgerufen 14.Dezember 2024). 
16 Musikschule Kärnten, https://musikschule.ktn.gv.at/ExzellenzclusterMusik (abgerufen 
30.März.2025).  
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positiver Absolvierung dieses schriftlichen Tests, erfolgt das künstlerische 

Vorspiel und das Interview. Der künstlerische Vortrag unterscheidet sich in der 

Dauer und Schwierigkeit des vorbereitenden Programms. Als Referenz dienen 

die Programmempfehlungen in der jeweiligen Altersstufe für Wettbewerbe, z.B. 

prima la musica. Nach erfolgreicher Aufnahme in die ECM- Programme erfolgt 

der Unterricht nicht nur in dem zentralen künstlerischen Fach, es müssen auch 

weitere Ergänzungsfächer besucht werden.  Im Basic- Programm sind das eine 

Stunde Musikkunde Plus und 0,5 Stunden Workshops, die auch geblockt besucht 

werden können. Es müssen ebenfalls Freifächer gewählt werden. Je nach 

Verfügbarkeit bzw. durch Zulassung der Kommission ist eine Vertiefung auf dem 

Instrument in Form von mehr Unterrichtszeit möglich, ein zweites Instrument, der 

Besuch von Chor oder Vokalensemble, der Besuch von Kammermusikprojekten 

oder Orchester, sowie eine Vertiefung in Musikkunde.17  

Innerhalb des Advanced - Programm wird ebenfalls in Pflicht- und Freifächer 

unterschieden.18  

 

Abbildung 1: ECM Advanced Kärnten 

 
17 Vgl. Musikschulen Kärnten, 2025 
18 Ebda. 
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Abbildung 2: ECM Advanced Kärnten 

3.2 Niederösterreich 

Ein Beispiel für eine institutionalisierte Form der musikalischen 

Begabtenförderung auf Landesebene stellt das Talenteförderprogramm des 

Landes Niederösterreich dar. 

„Das Talenteförderprogramm ist eine Initiative des Landes Niederösterreich, 

die herausragende musikalische und künstlerische Talente in ihrer 

individuellen Entwicklung unterstützt. Es baut auf das Angebot an den 

Musikschulen auf und ergänzt dieses. Das Talenteförderprogramm besteht 

aus zwei Teilen: 1. der Strukturförderung und 2. dem Talenteprogramm.“19 

Bei der Strukturförderung können einzelnen Schüler:innen des Musik-

schulmanagement Niederösterreich mit zusätzlicher Unterrichtszeit gefördert 

werden. Das Ansuchen an das Musikschulmanagement stellt die 

Musikschulleitung, die von der jeweiligen Lehrkraft über in Frage kommende 

Schüler:innen informiert wird. Allgemeine Voraussetzungen sind: der 

Hauptwohnsitz muss in Niederösterreich sein, der/die Musikschüler:in besucht 

eine 50-minütige bzw. in Altersgruppe A (bis 7 Jahre) und B (8 und 9 Jahre) eine 

 
19 Musikschulmanagement Niederösterreich, 2025, https://www.mkmnoe.at/angebote-fuer-

kinder-jugendliche/talentefoerderprogramm (abgerufen 30. März 2025). 
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40-minütige Unterrichtseinheit und eine entsprechende Begabung muss mittels 

Vorspiels bzw. einer Teilnahme am Wettbewerb erfolgen. Die Kosten dieses 

zusätzlichen Unterrichtes werden vom Land Niederösterreich und der Gemeinde, 

aus der die Schüler:innen kommen, übernommen. Diese Schüler:innen werden 

automatisch in das Talente Förderprogramm aufgenommen. Das Talente 

Förderprogramm baut also auf der Strukturförderung auf und bietet den 

Musizierenden weitere Fördermöglichkeit in Form einer Teilnahme an 

besonderen Projekten.20  

„Hierzu zählen beispielswiese die Mitwirkung in landesweiten 

Jugendorchestern oder der Jugendtanzcompagnie, der Vergabe von (Teil-) 

Stipendien, die Vermittlung von Auftrittsmöglichkeiten, Einladungen zu 

Konzerten oder Hinweisen zu Wokshops und Masterclasses.“21 

An den Förderprogrammen teilnehmen können derzeit Schüler:innen aus den 

Bereichen Solo Instrumental Klassik und Volksmusik, Sologesang klassisch, Solo 

Drumset, Tanz, Singer.Songwriter und Ensemble (Klassik, Popular und 

Volksmusik). Musical, Schauspiel und bildende Künste sind derzeit noch im 

Aufbau.22  

3.3 Oberösterreich 

In Oberösterreich setzt man in der Begabtenförderung auf die JUNIOR 

AKADEMIE. Besonders begabte Kinder und Jugendlichen sollen eine besondere 

Förderung erfahren.  

„Zweck der Begabtenförderung ist es also, Schülerinnen und Schüler so zu 

fördern, dass sie eine Aufnahmeprüfung für ein Berufsstudium an einer 

Musikuniversität schaffen können und schon in jungen Jahren Fähigkeiten 

und Fertigkeiten erlangen, die für ein später professionelles Musizieren 

wichtig sind.“23  

Diese Förderung umfasst mehr Unterrichtszeit auf dem jeweiligen Instrument 

sowie zusätzliche Fächer oder Korrepetition bzw. besondere Auftritte in 

 
20 Vgl. Musikschulmanagement Niederösterrich, 2025, https://www.mkmnoe.at/angebote-fuer-
kinder-jugendliche/talentefoerderprogramm (abgerufen am 30. März 2025). 
21 Ebda. 
22 Ebda. 
23 Landesmusikschulen Oberösterreich, 2025, https://www.landesmusikschulen.at/unterricht-
angebote/ begabtenfoerderung-wettbewerbe-projekte (abgerufen 30. März 2025). 
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Kooperation mit der Anton Bruckner Privatuniversität in der Akademie für 

Begabtenförderung, kurz ABF.  

„Die Akademie für Begabtenförderung (ABF) ist ein Kooperationsprojekt der 

OÖ Ausbildungsstätten für Musik und wird als Vorbereitungslehrgang 

geführt.“24  

Zugänglich ist die ABF für Jugendlichen zwischen 12 und 19 Jahren und dient als 

Vorbereitung zu einem ordentlichen künstlerischen oder pädagogischen 

Musikstudiums. Der Zugang zum Programm führt über eine Eignungsprüfung. 

Diese gliedert sich in zwei Teile: in eine Überprüfung der musikalischen 

Grundkenntnisse und ein Vorspiel auf dem gewählten Hauptinstrument vor einer 

Jury. Hat man die Hürde der Eignungsprüfung genommen und positiv absolviert, 

kann die Aufnahmeprüfung im Hauptfach für den Unterricht von 50 Minuten an 

der Anton Bruckner Privatuniversität (ABPU) erfolgen. Die positive Absolvierung 

des Eignungstestes berechtigt nicht automatisch zum Unterricht an der ABPU. 

Die Aufnahmeprüfung für diesen Unterricht erfolgt als Vorspiel bzw. Vorsingen.25  

Das ABF-Programm besteht aus drei Abschnitten, wobei beim Übertritt von 

Abschnitt zu Abschnitt eine Zwischenprüfung am Instrument zu absolvieren ist.  

Sind die jungen Talente nun Teilnehmer:innen der ABF und haben den 

Hauptfachunterricht an der ABPU dann erfolgt diese Prüfung im Juni, haben die 

jungen Musiker:innen den Hauptfachunterricht in den Landesmusikschulen sollte 

diese Zwischenprüfung im Februar abgelegt werden.26   

In den Landesmusikschulen Oberösterreich wird ebenso Tanz, Kinder- und 

Jugendstimme, Musical- und Theaterausbildung sowie Jazz Pop Rock 

besonders gefördert. Diese Förderungen finden in besonderen Kooperationen 

mit diversen Institutionen statt.  

Die Tanzakademie sucht bereits musik- und tanzbegeisterte Kinder und 

Jugendliche ab dem Volksschulalter. Jedes Jahr finden eine Aufnahmeprüfung 

und Schnupperworkshop statt. Die Tanzakademie kooperiert ihrerseits mit dem 

 
24 Anton Bruckner Universität Linz, 2025, 
https://www.bruckneruni.ac.at/de/studieren/studienangebot/ begabtenfoerderung/akademie-
fuer-begabtenfoerderung (abgerufen 30.März 2025). 
25 Ebda. 
26 Ebda. 
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Landestheater Linz, das bedeutet, dass die Teilnehmer:innen schnell echte 

Theaterluft schnuppern dürfen. Der Unterricht umfasst eine Ausbildung in Ballett 

und Modernem Tanz. Dazu kommen Improvisation, Flamenco, Stepptanz, 

Jazztanz etc.27  

Die Oberösterreichische Vokalakademie definiert als erstes Ziel die fachliche 

Kooperation und Koordination aller mit Chormusik befasster öffentlicher 

Institutionen und sieht sich zweitens als Dienstleistung- und Serviceangebot des 

Landes Oberösterreich. Sie bietet eine reiche Palette an Fortbildungen und 

Projekten bzw. Workshops, sowie eine Chorleiter:innenausbildung. Weiters ist 

die Pflege der traditionellen Volksmusik ein großes Anliegen dieser Ausbildung.28  

Um in Jazz Pop und Rock besondere Förderung zu erhalten, hat man in 

Oberösterreich die Möglichkeit an der Jazz Pop Rock (JPR) Akademie 

teilzunehmen.  

„Die JPR Akademie stellt ein Förderprogramm für begabte Bands und 

Singer/Songwriter innerhalb des Oö. Landesmusikschulwerks in Kooperation 

mit der ABPU/JIM dar. Die Förderung soll dabei stilspezifisch in den 

Kategorien Pop/Rock, Jazz & Contemporary sowie Singer/Songwriter 

erfolgen. Ein Förderzyklus beträgt dabei 2 Jahre und ist mit einem 

Durchschnittsalter von 18 Jahren pro Gruppe bzw. Höchstalter von 20 Jahren 

für einzelne Bandmitglieder begrenzt. 

Die Aufnahme in die JPR Akademie erfolgt über die Teilnahme beim 

Landeswettbewerb podium.jazz.pop.rock, bei dem die Jury je Stilkategorie 

zusätzlich zu einem 1. Preis als Sonderpreis die Aufnahme in die JPR 

Akademie vorschlägt.“29  

Das konkrete Förderprogramm umfasst mehr Unterrichtszeit am jeweiligen 

Instrument, Solo- und Ensembleunterricht, diverse Auftrittsmöglichkeiten, 

verstärkten Jazztheorieunterricht, Teilnahme an Workshops mit Themen wie 

Gehörbildung, Improvisation, Musikproduktion, uvm.  

 
27 Vgl. Tanzakademie Oberösterreich, 2025, https://www.tanzakademie.net/ (abgerufen 30. 
März 2025). 
28 Vgl. Vokalakademie Oberösterreich, 2025, https://www.vokalakademie-ooe.at/ooe-
vokalakademie/   aufgaben-ziele/ (abgerufen 30. März 2025). 
29 Landesmusikschulen Oberösterreich, 2025, https://www.landesmusikschulen.at/unterricht-
angebote/ begabtenfoerderung-wettbewerbe-projekte (abgerufen 30. März 2025). 
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Das Angebot ist vielfältig und man kann in jeglichen musikalischen Bereichen ein 

besonderes Angebot finden und zusätzlich zum wöchentlichen Unterricht 

besondere Programme und Workshops besuchen.  

3.4 Salzburg 

Das Musikschulwerk Salzburg ist allgemein bekannt unter dem Namen Musikum, 

weshalb im Folgenden ausschließlich der Begriff Musikum verwendet wird.  

Das Musikum setzt bei Begabtenförderung auf Akademien. Es gibt Akademien in 

folgenden Bereichen: Chorleiter:innen, Kapellmeister:innen, Klassik und Pop.  

Die Chorleiter:innen-Akademie ist eine berufsbegleitende Ausbildung, richtet sich 

also nicht direkt an Kinder und Jugendliche. Es ist eine Zusammenarbeit mit dem 

Chorverband Salzburg und kann auch von Laien absolviert werden, es ist kein 

vorangegangenes Musikstudium Voraussetzung. Diese Akademie gibt 

Hilfestellung und Ausbildung in der Leitung von Chören, vom Kinder- bis hin zu 

gemischten Erwachsenenchören. Der Lehrgang dauert drei Jahre und wird nach 

erfolgreicher Absolvierung mit einem Zertifikat bestätigt.30 

Ähnlich verhält es sich mit der Kapellmeister:innenausbildung. Diese ist ebenfalls 

für drei Jahre konzipiert, findet berufsbegleitend statt und wird mit einer Prüfung 

abgeschlossen. Eine mehrjährige Musizierpraxis am Instrument ist 

Voraussetzung und somit richtet sich auch dieser Lehrgang weniger an Kinder, 

frühestens an jugendliche und erwachsene Musizierende. Erwähnenswert ist das 

besondere Hinweisen auf soziale Kompetenzen, organisatorische Kompetenzen 

und spartenübergreifendes Arbeiten. Ebenfalls ist ein fundiertes Wissen im 

Bereich der Musikkunde, Instrumentenkunde zum Teil Voraussetzung oder 

weiterführender und vertiefender Teil der Ausbildung.31  

Die Klassik-Akademie setzt auf zwei Typen von Programmen: das Basic-

Programm und das Premium-Programm.  

Im Musikum stellt die unterrichtende Lehrperson den Antrag auf Förderung in der 

Akademie. Die Akademie ist eine Förderung in Form von mehr Unterrichtszeit 

 
30 Vgl. Musikum Salzburg, 2025, https://musikum.at/de/unterricht/unterrichtsangebote/musikum-
akademien/ (abgerufen 30. März 2025). 
31 Ebda. 
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und einem zusätzlichen Fächerangebot, wie z.B. Mentales Training oder 

speziellen Projekten. 

 

Abbildung 3: Klassik-Akademie Musikum Salzburg  

Im Basic-Programm erhält man 20 Minuten mehr Unterrichtszeit, im Premium-

Programm 40 Minuten mehr Unterrichtszeit und ist verpflichtet ein Zusatzangebot 

an Fächern zu absolvieren. Für die Teilnahme qualifiziert man sich über die 

Teilnahme an Wettbewerben, z.B. prima la musica oder durch ein Auswahlspiel.  

Die Pop-Akademie des Musikums stellt die vierte Möglichkeit der besonderen 

Förderung dar. Die Pop-Akademie dauert sechs Semester und kann von 

Schüler:innen des Musikums, als auch von Schüler:innen außerhalb des 

Musikums besucht werden. Ziel des Lehrgangs ist eine intensive 

Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Stilen der Popularmusik, die durch 

besonderen Fokus auf Gehörbildung, Komposition und Arrangement intensiviert 

wird. Es gibt keine eingeschränktes Instrumentenangebot, dieser Lehrgang ist 

also für alle Instrumente möglich. Über etwaige Aufnahmebedingungen bzw. 

Zugangsbeschränkungen sind keine Informationen zu finden.32  

 
32 Vgl. Musikum Salzburg, 2025, https://musikum.at/de/unterricht/unterrichtsangebote/musikum-
akademien/ (abgerufen 30. März 2025). 
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3.5 Steiermark 

In der Steiermark liegt die Förderung von besonders musikalisch talentierten 

Jugendlichen in den Händen der Kunstuniversität Graz und dem Johann Joseph 

Fux Konservatoriums. Dieses Programm nennt sich Young Academy Styria, kurz 

YAS. 

„Die Young Academy Styria vereint mit dem Lehrgang YAS (ab dem 

vollendeten 15. Lebensjahr) und dem Netzwerk YASnet die Möglichkeiten der 

Universität für Musik und darstellende Kunst Graz und des Johann Joseph 

Fux Konservatoriums, um jungen Musiktalenten aus dem In- und Ausland 

optimale Bedingungen für ihre künstlerische Entwicklung zu bieten. Das 

Programm YASnet unterstützt die Arbeit der Lehrkräfte an den Musikschulen. 

Im Lehrgang YAS werden junge Talente bestmöglich auf die 

Zulassungsprüfung an die Kunstuniversität vorbereitet und lernen bereits 

frühzeitig die Möglichkeiten eines tertiären Studiums kennen. Dabei werden 

sie von erfahrenen Lehrkräften aus der Universität für Musik und darstellende 

Kunst und aus dem Johann Joseph Fux Konservatorium ausgebildet und 

betreut.“33 

Das YASnet dient als Vorbereitung zum YAS-Lehrgang. Die Aufnahme erfolgt 

über ein Vorspiel von zwei Stücken unterschiedlicher Stilrichtung und ein 

Gespräch mit der Kommission, wobei die Lehrkraft und Eltern und 

Erziehungsberechtigte einbezogen sind. Ein Element des YASnet- Programmes 

ist der Unterricht der Jugendlichen im Teamteaching, der Lehrkraft der 

Heimatmusikschule und der Lehrkraft and der Kunstuniversität Graz (KUG) oder 

dem Johann Joseph Fux Konservatoriums (JJFK). Teilnehmende Schüler:innen 

bekommen vier bis acht Stunden zusätzlichen Unterricht pro Semester an der 

KUG oder dem JJFK. Es wird der Besuch von ergänzenden Lehrveranstaltungen 

ermöglicht, je nach Platzangebot. Ebenso gibt es die Möglichkeit an besonderen 

Projekten teilzunehmen oder besondere Konzertauftritte zu absolvieren.  

Die Aufnahme zum YAS-Lehrgang erfolgt wieder über eine Audition. Vorgespielt 

werde drei Stücke unterschiedlicher Stilrichtungen. Das Jurygespräch unter 

Einbeziehung der Eltern und Erziehungsberechtigten und der Lehrkraft sind 

 
33 Musikschulen Steiermark, 2025, https://www.muse-stmk.at/service-jobs/talentefoerderung 
(abgerufen 30. März 2025) 
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Bestandteil der Zulassungsprüfung. Teilnehmen kann man ab dem vollendeten 

15. Lebensjahr bis höchstens dem vollendeten 19. Lebensjahr.34  

Das Programm umfasst neben dem Unterricht im zentralen künstlerischen Fach: 

- „Korrepetition 

- Grundlagen der Musiktheorie 

- Elementare Gehörschulung 

- Kammermusik/Ensemblespiel 

- Klavier Ergänzung 

- Projektangebote (z. B. Orchester, Auftrittstraining) 

- Probeunterricht bei ZKF-Lehrenden der KUG 

- optimale Wettbewerbsvorbereitung 

- vielfältige Auftrittsmöglichkeiten 

- Vermittlung von Stipendien“35 

Die Programme YASnet und YAS-Lehrgang sind für alle Orchesterinstrumente 

zugänglich.    

3.6 Tirol 

Zur gezielten Vorbereitung musikalisch besonders begabter Schüler:innen auf 

ein späteres Musikstudium wurde in Kooperation mit dem Tiroler 

Landeskonservatorium das ‚Precollege‘ eingerichtet. 

„In enger Zusammenarbeit mit dem Tiroler Landeskonservatorium wurde 

2018 das ‚Precollege‘ ins Leben gerufen. Zielsetzung dabei ist es, möglichst 

viele junge talentierte Schüler:innen der Tiroler Landesmusikschulen an die 

akademische Ausbildung am Tiroler Landeskonservatorium heran-

zuführen.“36 

Seit Herbst 2021 gliedert sich das Precollege in drei Abschnitte.  

Talenteförderung 1 findet ausschließlich in Musikschulen statt, dauert ein Jahr 

und kann zwischen dem 12. und 16. Lebensjahr besucht werden.  

 
34 Vgl. KUG_YAS, 2025, 
https://yas.kug.ac.at/fileadmin/03_Microsites/04_Young_Academy/Projekte/ 
Dokumente/Folder_YAS_24_25aktuell.pdf (abgerufen 30. März 2025). 
35 KUG_YAS, 2025, https://yas.kug.ac.at/fileadmin/03_Microsites/04_Young_Academy/Projekte/ 
Dokumente/Folder_YAS_24_25aktuell.pdf (abgerufen 30. März 2025). 
36 Talenteföderung Tirol, 2025, https://www.komu.at/content/talentefoerderung-tirol (abgerufen 
30. März 2025). 
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Die Förderung findet durch vermehrten Unterricht am Instrument oder durch 

Erweiterung z.B. in Ensembleunterricht statt. Dieser zusätzliche Unterricht sollte 

aufgrund einer Wettbewerbsteilnahmen oder der Teilnahmen an besonderen 

Projekten begründet sein.  

„Voraussetzung für die Aufnahme in dieses Förderprogramm des Landes Tirol 

ist eine überdurchschnittliche musikalische Übe- und Lernbereitschaft.“37  

Talenteförderung 2 findet bereits in Kooperation mit dem Tiroler 

Landeskonservatorium (TLK) statt. Sie ist auf jedem am TLK angebotenen 

Instrument oder der Stimme möglich. Ziel ist die bestmögliche Vorbereitung auf 

das Vorbereitungsstudium oder ordentliche Studium am Landeskonservatorium.  

Dieses Programm dauert bis zum Beginn des Vorbereitungsstudiums oder des 

ordentlichen Studiums, in der Regel längstens aber bis zum vollendeten 17. 

Lebensjahr und kann maximal vier Jahre besucht werden. Voraussetzung für das 

Förderprogramm sind eine Aufnahmeprüfung und eine Zuteilung des 

Studienplatzes. 

„Schüler*innen werden an Tiroler Musikschulen im Hauptfach (zentralen 

künstlerischen Fach) unterrichtet, erhalten jedoch regelmäßig zusätzlich 

Unterricht am Tiroler Landeskonservatorium (vernetzter Einzelunterricht). 

Neben diesem Unterricht im zentralen künstlerischen Fach erhalten sie auch 

Unterricht in weiteren künstlerisch/praktischen und theoretischen 

Pflichtfächern und freien Wahlfächern lt. Curriculum. Regelmäßiger 

Klavierunterricht und aufbauender Theorieunterricht sowie zusätzliche 

Angebote in Form von künstlerischen Projekten sollen zur individuellen 

Förderung interessierter Jugendlicher und zur Entfaltung ihres Potenzials 

beitragen.“38  

Die Zulassungsprüfung besteht aus zwei Teilen: einer schriftlichen Überprüfung 

in Gehörbildung, Notenkunde, etc. und einem künstlerischen Vorspiel, bei 

welchem die Jury aus dem vorbereitenden Programm Stücke auswählt.  

Die dritte Säule der Tiroler Talenteförderung stellt das Vorbereitungsstudium am 

Tiroler Landeskonservatorium dar. Nach erfolgreicher Absolvierung der 

 
37 Talenteföderung Tirol, 2025, https://www.komu.at/content/talentefoerderung-tirol (abgerufen 
30. März 2025). 
38 Ebda. 
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Zulassungsprüfung, die sich wieder in schriftlichem Test und künstlerischem 

Vorspiel/Vorsingen abbildet, kann man maximal fünf Jahre und längstens bis zum 

vollendendeten 19. Lebensjahr dieses Vorbereitungsstudium besuchen. Neben 

dem Unterricht im zentralen künstlerischen Fach besucht man Unterricht in 

Klavier, Musiklehre Vorbereitung, Tonsatz Grundlagen, Gehörbildung 

Vorbereitung und ein künstlerisches Projekt als Pflichtfächer, weiters sind noch 

Freifächer zu besuchen.39  

3.7 Vorarlberg 

In Bundesland Vorarlberg ist besondere Förderung im musikalischen Bereich mit 

der Teilnahme am Wettbewerb prima la musica verknüpft. Sie dient zum einem 

als besondere Förderung, zum anderen als Vorbereitung auf das ordentliche 

Studium.  

Das jeweilige Instrument oder die Stimme muss im selben Schuljahr des 

Ansuchens in der Solokategorie ausgeschrieben sein und ein 1. Preis mit 

Ausgezeichnetem Erfolg und Entsendung zum Bundeswettbewerb muss erlangt 

werden, um einen zusätzlichen Unterricht beantragen zu können. Die 

Qualifikation gilt für zwei Jahre. Diese wird nach einem Jahr evaluiert und ist 

gegebenenfalls mit einem Prüfungsvorspiel wiederzuerlangen, sollte der 1. Preis 

bei prima la musica nicht erreicht worden sein.  

Diese besondere Förderung umfasst wie in vielen anderen Bundesländern auch 

zusätzlichen Unterricht im Hauptfach, könnte aber z.B. auch Unterricht im 

Nebenfach Klavier sein. Weiters wird der vom Vorarlberger Musikschulwerk 

organisierte Tag der Talente besucht, der einmal pro Semester stattfindet und 

verschiedene Workshopangebote beinhaltet. Die regelmäßige Teilnahme am 

Programm wird überprüft und entscheidet über einen weiteren Verbleib im 

Programm. 

Die Qualifiakation erfolgt über die Teilnahme am Wettbewerb prima la musica, 

die Dauer erstreckt sich über zwei Jahre. Eine Verlängerung der Teilnahme führt 

 
39 Vgl. Talenteförderung Tirol, 2025, https://www.komu.at/content/talentefoerderung-tirol 
(abgerufen 30. März 2025). 
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ausschließlich über eine nochmalige Teilnahme und Prämierung beim 

Wettbewerb.40  

3.8 Wien 

Auch die Musikschulen der Stadt Wien (MSW) bieten ein umfangreiches Angebot 

an Förderung von besonderen musikalischen Talenten.  

„Die Junge Akademie MSW ist das Förderangebot der Musikschulen der 

Stadt Wien für Schüler*innen mit überdurchschnittlicher Leistungsbereitschaft 

und Begabung. […] Voraussetzung für den Eintritt in die Junge Akademie 

MSW ist das positiv absolvierte Auswahlspiel bzw. Vorsingen.“41 

Hierbei unterscheiden die MSW zwischen Förderschüler:innen im Alter von 9-13 

Jahren und Schüler:innen der Studienvorbereitung im Alter von 14-19 Jahren.  

Jungen Musiker:innen müssen sich bewerben und Voraussetzung ist, 

mindestens ein Jahr 50 Minuten Unterricht im Hauptfach zu haben. Es ist jährlich 

ein Auswahlspiel für die Fortsetzung der Ausbildung zu absolvieren oder es 

wurde beim Landeswettbewerb prima la musica ein 1. Preis in der Solokategorie 

mit einer Entsendung zum Bundeswettbewerb erreicht. Der schriftliche Antrag um 

Fortsetzung der Ausbildung muss jedes Jahr gestellt werden. Für 

Förderschüler:innen ist der Besuch von zwei Förderwochenenden pro Schuljahr 

und der Besuch von Musikkunde Junior oder Musikkunde I verpflichtend. 

Ausgenommen vom Besuch der Musikkunde sind Schüler:innen des 

Musikgymnasiums Wien. Das Angebot der Förderwochenenden ist vielfältig und 

deckt alle Instrumentengruppen bzw. die Stimme und verschiedene 

Stilrichtungen ab. Teilweise ist es möglich diese an den Heimmusikschulen zu 

besuchen.42  

Schüler:innen der Studienvorbereitung müssen neben dem Auswahlspiel der 

Bewerbung ein Motivationsschreiben und einen Nachweis der Beteiligung an 

 
40 Vgl. Musikschulen Vorarlberg, 2025, https://www.musikschulwerk-
vorarlberg.at/fileadmin/daten/pdf/ Talentefoerderung_Allgemeine_INFO.pdf (abgerufen 30. März 
2025). 
41 Musikschulen der Stadt Wien, 2025, https://www.komu.at/content/junge-akademie-msw 
(abgerufen 30. März 2025). 
42 Vgl. Musikschulen der Stadt Wien, 2025, https://www.komu.at/content/junge-akademie-msw 
(abgerufen 30. März 2025). 
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Kammermusikprojekten, bestätigt durch die Schulleitung, beilegen. In der 

Studienvorbereitung sind ebenfalls Ergänzungsfächer zu besuchen. Auch hier 

kann man aus einer Liste an Projekten wählen. Weitere ergänzende Angebote 

sind die Wahl eines zweiten Instrumentes wie Klavier oder Orgel, Musikkunde III, 

Dirigieren, Komponieren, Arrangieren oder diverse Ensemble.  

Im Fach Gesang gelten andere Altersgrenzen. Sänger:innen im Alter zwischen 

12-15 Jahren sind Förderschüler:innen und müssen Ergänzungsfächer, in Form 

von zwei Förderwochenenden, Musikkunde II und ein Vokalprojekt pro Schuljahr 

absolvieren. Schüler:innen in der Studienvorbereitung Gesang sind im Alter 

zwischen 16 und 22 zugelassen, bei einem angestrebten Pädagogikstudium oder 

vergleichbaren Musikrichtungen sogar bis 25 Jahre. Die Ergänzungsfächer sind 

ähnlich wählbar, das zweite Instrument Klavier ist verpflichtend, sowie 

Musikkunde III. Weitere ergänzende Angebote sind Konzerte an der Musik und 

Kunst Privatuniversität der Stadt Wien (MUK), Schauspiel-Workshops an der 

MUK, jährliche Konzerte mit Studierenden der Universität für Musik und 

darstellende Kunst Wien (mdw) oder Dirigieren, Komponieren, Arrangieren.43 

Auch im Jazz- und Popularmusikbereich gibt es die beiden Förderprogramme. 

Im Alter zwischen 12 und 15 Jahren gilt man als Förderschüler:in. Auch hier 

gelten folgende Ergänzungsfächer: zwei Förderprojektwochenenden pro 

Schuljahr, Musikkunde Jazz.Pop.Rock I oder eine anderes begleitendendes 

Ergänzungsfach. Als Schüler:in der Studienvorbereitung ist es möglich, sich ab 

16 Jahren bewerben. Wird das Auswahlspiel erfolgreich absolviert, sind neben 

dem Hauptfachunterricht verpflichtend Ensemblespiel, sowie Ergänzungsfächer 

wie zweites Instrument Klavier, Musikkunde III und Musikkunde Jazz.Pop.Rock 

zu absolvieren. Werden die verpflichtenden Ergänzungsfächer nicht besucht, 

kann die Junge Akademie MSW nicht weiter besucht werden.44  

Im Bereich Tanz wird man über die Empfehlung der Hauptfachlehrer:innen der 

jeweiligen Musikschule aufgenommen. Am Ende des Schuljahres wird über den 

Verbleib in der Jungen Akademie MSW mittels einer Tanzprüfung entschieden. 

 
43 Vgl. Musikschulen Wien, 2025, https://www.komu.at/content/junge-akademie-msw (abgerufen 
30. März 2025). 
44 Ebda. 
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Mit dem 17. Lebensjahr endet der Unterricht im Bereich Tanz in der Jungen 

Akademie MSW.  

Ein besonderes Angebot bietet die Junge Akademie MSW im Bereich 

Musikphysiologie, die von den Teilnehmer:innen der Förderprogramme besucht 

werden können. In Sensibilisierung der Körperwahrnehmung, Stärkung des 

Selbstwertgefühls, Mentalem Training oder Auftrittsangst zum Beispiel, werden 

hier die jungen Künstler:innen für die Anforderungen der Aktivität als Musiker:in 

vorbereitet.45  

Der Förderung musikalischer Begabungen im Burgenland wird ein eigenes 

Hauptkapitel gewidmet, da sie – ebenso wie die beteiligten bzw. ausgewählten 

Institutionen – den zentralen Untersuchungsgegenstand der vorliegenden 

Forschungsarbeit darstellen. 

 
45 Musikschulen Wien, 2025, https://www.komu.at/content/junge-akademie-msw (abgerufen 30. 
März 2025).  



4. BEGABUNGSFÖRDERUNG IM BURGENLAND  

In diesem Kapitel werden burgenländische Begabungsförderinstitutionen 

vorgestellt und genauer betrachtet. Das Musikschulwerk Burgenland zählt zur 

größten Institution, die Talente musikalisch fördert. Weiters werden das 

Musikgymnasium Oberschützen mit dem Künstlerischen Basislehrgang, die 

Joseph-Haydn-Privathochschule in Eisenstadt und die Kunstuniversität Graz mit 

der Expositur Institut 12 Oberschützen und deren Förderprogramme vorgestellt. 

4.1 Musikschulwerk Burgenland  

Das Musikschulwerk Burgenland geht laut Aussage von Musikschulreferent und 

Geschäftsführer Gerhard Gutschik aufgrund von Geografie, Einwohner:innen-

zahl und Kostengründen andere Wege. Spezielle Begabtenförderprogramme 

sind nicht eindeutig formuliert. Stattdessen gibt es MasterClasses und zwei große 

Orchesterprojekte, wo talentierte und motivierte Jugendliche ihr Können 

ausbauen und vertiefen können. Musikschulreferent Gerhard Gutschik gibt 

Auskunft über das Angebot des Musikschulwerk Burgenland.46  

„Die Analyse der Situation in Direktor:innenkonferenzen, vor allem aber mit 

den Fachgruppenleiter:innen (jetzt Fachbereichssprecher:innen) hat 

ergeben, dass eine ‚Nachahmung‘ der Systeme anderer Bundesländer nur 

bedingt sinnvoll wäre. Vorrangig erschien für die Musikschulen vor allem die 

Schaffung einer ‚kritischen Menge‘ an talentierten und leistungswilligen 

Schüler:innen in allen Instrumenten.“47 

Seit dem Jahr 2014 finden im Burgenland die sogenannten MasterClasses 

regelmäßig für verschiedene Instrumente statt. Für die Instrumente Flöte und 

Trompete finden MasterClasses jährlich seit 2015 statt. Hier können Lehrkräfte 

besonders talentierte oder besonders motivierte Schüler:innen zur Teilnahme 

animieren. Sie dienen ebenfalls als Wettbewerbsvorbereitungen bzw. 

Prüfungsvorbereitungen wie z.B. für die Abschlussprüfung in der Musikschule. 

Ein Kernelement der MasterClasses ist, dass der Unterricht von wechselnden 

Lehrkräften, nicht jedoch den eigenen, abgehalten wird, neue Tipps und Tricks, 

 
46 Vgl. Musikschulreferent Gerhard Gutschik, 2025, Anhang. 
47 Musikschulrefent Gerhard Gutschik, 2025, Anhang. 
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vielleicht auch die gleichen Anregungen der eigenen Lehrkraft mit anderen 

Worten noch einmal zu verinnerlichen und so sein Potential weiterzuentwickeln. 

Ein Überblick der letzten fünf Jahre zeigt die Vielfältigkeit und das wachsende 

Interesse der Schüler:innen an den MasterClasses im Burgenland:  

 

Abbildung 4: MasterClasses 2021-2025 

Das Jungendsinfonieorchester Burgenland (JSO) ist mittlerweile eines der 

größten Jugendsinfonieorchesterprojekte Österreichs. Seit 2008 findet das 

Projektorchester unter der künstlerischen Leitung von Mag. Ferdinand 

Breitschopf statt. Das Organisationsteam ist in den Jahren stark angewachsen 

und steht derzeit unter der Führung von Michaela Schütz. Gemeinsam mit 13 

Dozent:innen finden Probenseminare pro Jahr statt, wo anspruchsvolle 

klassische Werke sowie moderne Bearbeitungen von Filmmusiken oder 

Popsongs erarbeitet und aufgeführt werden.  

„Das Hauptziel des Teams ist es, dass Musik aus allen Epochen erklingt.“48  

Mittlerweile besteht das Orchester aus über 80 aktiven Musiker:innen. 

 
48 Musikschulwerk Burgenland, 2025, https://www.musikschulwerk-bgld.at/ (abgerufen 

27.12.2024) 
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Jedes Jahr steht das Orchesterprojekt unter einem besonderen Motto. Die 

Themen der letzten Jahre waren z.B. Krieg und Frieden (2014), Let´s Dance 

(2015), Kontraste (2018), From Russia with Love (2021), Heroes (2022), Fire & 

Ice (2023), Auf hoher See (2024). 2025 lautet das Motto You’re The Voice.49 

Seit 2021 gibt es ein weiteres Orchesterprojekt im Burgenland - die 

Bläserphilharmonie Burgenland. Auch hier steckt ein junges, engagiertes 

Dozent:innenteam dahinter. Dirigiert wird das Orchester von Mag. Sandro 

Schlaffer. Zu hören ist gehobene symphonische Blasmusik, daher ist 

Grundvoraussetzung zur Teilnahme, das Beherrschen des eigenen Instrumentes 

auf dem Niveau der zweiten Übertrittsprüfung bzw. des Silbernen 

Leistungsabzeichen des Burgenländischen Blasmusikverbandes.50  

 

Abbildung 5: Bläserphilharmonie Burgenland  

4.2 Musikgymnasium Oberschützen 

Das Musikgymnasium Oberschützen ist das einzige Musikgymnasium des 

Burgenlandes mit fünf Oberstufenjahren. Auch andere Gymnasien ermöglichen 

musikalischen Schwerpunktunterricht, jedoch nicht in diesem Ausmaß. Seit dem 

Schuljahr 2012/13 bietet das Musikgymnasium den „Künstlerischer 

Basislehrgang“ an.  

 

 
49 Vgl. Musikschulwerk Burgenland, 2025, https://www.musikschulwerk-bgld.at/ (abgerufen 
27.12.2024) 
50 Ebda. 
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„Das Evangelische Schulwerk Oberschützen bietet ein 

Begabtenförderungsprogramm namens Künstlerischer Basislehrgang in 

Zusammenarbeit mit der Kunstuniversität Graz an. Der Künstlerische 

Basislehrgang (kurz KBL) richtet sich als Angebot an alle Schüler:innen der 

musikalischen Sonderform ORG für Studierende der Musik (kurz 

Musikgymnasium) und sieht sich als Bindeglied zwischen 

Musikschulausbildung und kunstuniversitärer Ausbildung. Das 

Musikgymnasium als Oberstufenzweig ist Teil des Wimmer Gymnasiums 

Oberschützen.“51  

Das Fach Musikkunde ist ein Schularbeitsfach und zeichnet sich mit fünf 

Wochenstunden in jedem Jahrgang ab. Diese Stunden umfassen die Teilbereiche 

Harmonielehre und Tonsatz, Formenlehre, Gehörbildung und 

Rhythmusschulung, Musikgeschichte und Werkkunde, Akustik, 

Instrumentenkunde, Ensemble- und Vokalpraxis. Hinzu kommt der künstlerische 

Einzelunterricht, sowie zahlreiche Möglichkeiten in Ensembles zu musizieren 

sowie verschiedene Vokalformationen zu besuchen.52  

Im Schuljahr 2024/2025 befinden sich 15 Jugendliche im Künstlerischen 

Basislehrgang des Musikgymnasium Oberschützen. Zur Instrumentenverteilung 

gibt es leider keine Angabe.  

4.3 Tertiäre Bildungseinrichtungen 

Das Burgenland beheimatet zwei Ausbildungsstätten für Instrumental- und 

Gesangsstudien, im Norden die Joseph-Haydn-Privathochschule in Eisenstadt, 

vormals Joseph Haydn Konservatorium, und im Süden das Institut 

Oberschützen, als Expositur der Kunstuniversität Graz. Beide Institutionen bieten 

Förderprogramme für jugendliche Musizierende bereits vor einem ordentlichen 

Musikstudium an. Hier soll ein Überblick über die Voraussetzung zur Teilnahme 

an diesen besonderen Förderprogrammen gegeben werden.  

 
51 Wimmer Gymnasium Oberschützen, 2025 https://www.wimmergymnasium.at (abgerufen 

22.12.2024).  
52 Vgl. Wimmer Gymnasium Oberschützen, 2025 https://www.wimmergymnasium.at (abgerufen 
22.12.2024).  
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 4.3.1 Joseph-Haydn-Privathochschule  

An der Joseph-Haydn-Privathochschule (JHP) in Eisenstadt wird 

Begabtenförderung neu gedacht. Das Curriculum wurde überarbeitet und ist seit 

1. März 2025 in Kraft. Die JHP bietet musizierenden Kindern und Jugendlichen 

einen Hochbegabtenlehrgang und ein Pre-College an der Privathochschule.  

„Der Auftrag ‚Begabte‘ zu fördern ist schon gesetzlich formuliert: Ziel ist es, 

im Sinne der Begabtenfindung und Begabtenförderung talentierte und stark 

motivierte Jugendliche frühzeitig zu erfassen und ihre Musikalität, ihre 

Kreativität und die Entwicklung der Persönlichkeit in einem breiten 

musikalischen Umfeld bestmöglich zu fördern und sie auf eine spätere 

künstlerische Laufbahn hinzuführen.“53 

Der Hochbegabtenlehrgang kann längstens bis zum vollendeten 21. Lebensjahr 

besucht werden und soll musizierende Kinder und Jugendlichen nicht nur in 

ihrem zentralen künstlerischen Fach fördern. Den Teilnehmer:innen wird 

empfohlen diverse Lehrveranstaltungen absolvieren.  

„Der Hauptfachunterricht im zkF [zentrales künstlerisches Fach, Anm. der 

Verfasserin] ist das Pflichtfach der Begabtenförderung, das jedes Semester 

bzw. Studienjahr positiv zu absolvieren ist. Die Unterrichtszeit des 

Begabtenförderung-ZKF [sic] beträgt mindestens 45 Minuten, kann im 

Bedarfsfall auch erhöht werden (max. 2 UE). Mindestens ein öffentlicher 

Auftritt pro Semester ist verpflichtend. Gilt für alle an der Joseph-Haydn-

Privathochschule unterrichteten Instrumente.“54 

Neben dem zentralen künstlerischen Fach sind Ergänzungsfächer zu 

absolvieren. Dazu zählen Gehörbildung und Rhythmusschulung, Workshops, 

Kammermusik und Orchesterprojekte. Der Zugang zu diesem 

Hochschullehrgang führt über eine kommissionelle Zulassungsprüfung. Diese 

Zulassungsprüfung besteht aus zwei Teilen; dem Vorspiel auf dem gewählten 

zentralen künstlerischen Fach und einem musikalischen Eignungstest.55  

 
53 Joseph Haydn Privathochschule, 2025, https://jhp.ac.at/fileadmin-jhp/user_upload/ 
Downloads/ Studienplaene/ PreCollege__Hochbegabtenfoerderung _an_ der_ 
JHP_Stand_21._1._2025__002_.pdf (abgerufen 15. März 2025).  
54 Ebda. 
55 Vgl. Joseph Haydn Privathochschule, 2025, https://jhp.ac.at/fileadmin-jhp/user_upload/ 
Downloads/ Studienplaene/ PreCollege__Hochbegabtenfoerderung _an_ der_ 
JHP_Stand_21._1._2025__002_.pdf (abgerufen 15. März 2025). 
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Der Hochbegabtenlehrgang kann frühestens mit dem vollendeten 6. Lebensjahr 

besucht werden. Er wird in drei Abschnitte eingeteilt, wobei seitens der JHP 

folgende Empfehlungen verfasst sind:  

- Abschnitt 10 bis 12 Jahre Begabtenförderung I  

- Abschnitt 12 bis 14 Jahre Begabtenförderung II  

- Abschnitt 14 bis 17 Jahre  

Zwischen den Abschnitten erfolgt jeweils eine Zwischenprüfung.56  

Die Zulassung zum Pre-College folgt ähnlichen Vorgaben, jedoch ist ein 

Eintrittsalter ab 16 Jahren empfohlen. Die Dauer ist auf zwei Semester 

beschränkt. Ebenfalls sind die ergänzenden Fächer klar definiert und semestriert, 

folgen somit einem vorgegebenen Curriculum. Im Kernmodul Künstlerische 

Kompetenzen wird der Unterricht im gewählten künstlerischen Fach, 

Kammermusik und Klassenkorrepetition besucht. Im Kernmodul Musikalische 

Grundkompetenzen sind Chor, Gehörbildung und Rhythmustraining positiv zu 

absolvieren. Insgesamt umfasst das Pre-College elf Semesterwochenstunden 

oder 15 ECTS Punkte.57  

Es werden manche Lehrveranstaltungen, wie z.B. Musiktheorie, in Kooperation 

mit dem Musikschulwerk Burgenland ermöglicht, grundsätzlich herrscht aber 

Anwesenheitspflicht für Pre-College-Studierende an den vorgesehenen 

Lehrveranstaltungen an der JHP. Für absolvierte Fächer werden Zeugnisse und 

Bestätigungen bzw. Prüfungsprotokolle ausgestellt.58  

 4.3.2 Institut 12 Oberschützen 

Mit dem Institut 12 Oberschützen der Kunstuniversität Graz bietet das 

Burgenland eine weitere Ausbildungsstätte im Bereich Musik und darstellende 

Kunst.  

 

 
56 Vgl. Joseph Haydn Privathochschule, 2025, https://jhp.ac.at/fileadmin-jhp/user_upload/ 
Downloads/ Studienplaene/ PreCollege__Hochbegabtenfoerderung _an_ der_ 
JHP_Stand_21._1._2025__002_.pdf (abgerufen 15. März 2025). 
57 Ebda. 
58 Ebda. 
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„Das Institut 12 Oberschützen bildet im Rahmen von Konzertfach- und 

Instrumentalpädagogikstudiengängen (BA, MA und postgraduale Lehrgänge) 

höchst qualifizierten Nachwuchs für sämtliche Blas-, Streich und 

Schlaginstrumente (inklusive des Wiener Instrumentariums) sowie für Klavier 

aus. Für den Nachwuchs aus der Region werden Hochbegabten- und 

Vorbereitungslehrgänge in diesen Bereichen angeboten. Über eine Professur 

für Musikgeschichte bietet sich am Institut die Möglichkeit, 

Lehrveranstaltungen im Rahmen des Doktoratsstudiums (PhD/Dr. art.) zu 

absolvieren.“59  

Auch am Institut 12 Oberschützen wurden die Programme für musizierende 

Kinder und Jugendliche vor einem ordentlichen Musikstudium überarbeitet. Der 

frühere Vorbereitungslehrgang wurde im Oktober 2024 von der Young Academy 

Styria (YAS) abgelöst (siehe Kapitel 3.5., Steiermark, S.19ff).  

Laut Auskunft des Institutsvorstandes David Seidel wird dieses Programm für alle 

Instrumente angeboten, es gibt keine bestimmte Instrumentengruppe die 

besonders gefördert werden.  

Zu den Zahlen, wie viele Kinder und Jugendliche sich derzeit in diesem 

Programm befinden, konnte bis dato keine Angabe gefunden werden.  

4.4 Wettbewerbe 

Einen wichtigen Arbeitsbereich der Begabtenförderung stellen Wettbewerbe dar. 

Auch hier gibt es eine Vielzahl an Möglichkeiten für junge Talente. Zwei etablierte 

Wettbewerbe von Musik der Jugend und im Burgenland ausgetragene 

Wettbewerbe werden hier angeführt.  

Die erste Möglichkeit bietet die Teilnahme am Wettbewerb prima la musica, der 

in ganz Österreich ausgetragen wird und einer der wichtigsten und größten 

Musikwettbewerbe für junge Talente darstellt. Zunächst findet der Wettbewerb 

auf Landesebene statt, dann auf Bundesebene. Solo- und Ensemblekategorien 

wechseln sich dabei jährlich ab. Für Ensembles wird ein Durchschnittsalter 

ermittelt und je nach Altersgruppe, ein Höchstalter der Teilnehmer:innen definiert. 

 
59 Institut 12 Oberschützen, 2025, https://institut-oberschuetzen.kug.ac.at/ (abgerufen 30. März 

2025).  
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Die Teilnahme am Wettbewerb prima la musica ist für alle interessierten jungen 

Musiker:innen mit Hauptwohnsitz in Österreich möglich. Der Wettbewerb prima 

la musica plus bietet ab der Altersgruppe III auch Schüler:innen von Hochschulen 

oder Universitäten bzw. Studierenden solcher Institutionen die Möglichkeit zur 

Wettbewerbsteilnahme.  

„Wir bewerten immer die künstlerische Gesamtleistung. Maßgebend sind die 

musikalische Ausdrucksfähigkeit sowie die Erfassung und Darstellung der 

Werke. Aufbauend auf der erforderlichen technischen Basis und der Kenntnis 

der Stilistik wird die überzeugende künstlerische Gestaltung und die Intensität 

der Aussage bewertet. Ebenso wird die Qualität der Programmzusam-

menstellung in der Bewertung berücksichtigt.“60 

2025 schenkt Musik der Jugend besonders komponierenden Frauen 

Aufmerksamkeit und vergibt den Sonderpreis „prima Komponistinnen 2025“.61  

Musik der Jugend fördert ebenso populäre Musik. Mit dem Wettbewerb 

podium.jazz.pop.rock können weitere Musikgenres abgedeckt werden. Auch 

dieser Wettbewerb wird auf Landes- und Bundesebene ausgetragen und wird 

von burgenländischen Lehrkräften der Instrumental- und Gesangspädagogik als 

besondere Möglichkeit der Förderung angenommen.  

Der Wettbewerb gliedert sich in drei Stilkategorien:  

- Jazz & more: 3-12 Musiker:innen 

- Popular & more: 3-12 Musiker:innen, Beiträge aus Pop, Rock, 

Metal, Funk, Hip Hop, Rap & more 

- Singer.Songwriter & more: max. 2 Musiker:innen, 1 Person kann 

auch nur Begleitung sein62  

Es gelten die gleichen allgemeinen Teilnahmebedingungen wie bei dem 

Wettbewerb prima la musica. Besondere Bedingungen sind:  

„Technikeinsatz (Sequenzing, Sampling, DJing etc.) ist als Teilaspekt des 

Programmes möglich, sofern dies sichtbar und nachvollziehbar auf der Bühne 

produziert wird. Der überwiegende Live-Charakter muss gewahrt sein.  

 
60 Musik der Jugend, 2025, https://musikderjugend.at/prima-la-musica (abgerufen 27.12.2024). 
61 Vgl Musik der Jugend, 2025, https://musikderjugend.at/prima-la-musica (abgerufen 
27.12.2024). 
62 Ebda.  



36 
 

Alle Mitwirkenden müssen mit Instrument oder Stimme am gesamten 

Programm beteiligt sein. Die Lehrperson darf in allen Altersgruppen weder 

mitspielen noch die Band auf der Bühne leiten, kann sich jedoch beim 

Bühnensound einbringen.“63 

Auch bei diesem Format können Kinder und Jugendlichen im Durchschnittsalter 

von 8-20 Jahren teilnehmen, wobei jeweilige Höchstalter pro Altersgruppe 

definiert sind.64 

In der folgenden Grafik sind die Entwicklung der Teilnehmer:innen im Burgenland 

seit dem Jahr 1995 zu sehen. Zur Verfügung gestellt hat diese Statistik 

Landesmusikschulereferent Gerhard Gutschik. Gut zu erkennen ist, dass die 

Zahl der Teilnehmer:innen in den letzten 30 Jahren stark angestiegen ist. 2021 

gab es einen Einbruch an Teilnehmer:innen aufgrund von Einschränkungen 

durch Covid 19, die sich auf die Wettbewerbsteilnahme und 

Austragungsbedingungen ausgewirkt haben. Seit 2021 Jahr gibt es einen Live-

Stream über den Youtube-Kanal der Wettbewerbsorganisation an jedem 

Wettbewerbstag.  Nicht alle im Burgenland teilnehmenden Kinder und 

Jugendlichen haben ihren Hauptwohnsitz im Burgenland und sind Schüler:innen 

des Musikschulwerks Burgenland. Insgesamt sind heuer 194 junge 

Musiker:innen aus allen musikalischen Ausbildungstätten des Burgenlandes und 

den Nachbarbundesländern angetreten.  

 

Abbildung 6: Teilnehmer:innen 1995-2025 

 
63 Musik der Jugend, 2025., https://musikderjugend.at/prima-la-musica (abgerufen 27.12.2024). 
64 Vgl. Musik der Jugend, 2025., https://musikderjugend.at/prima-la-musica (abgerufen 
27.12.2024). 
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Eine weitere Grafik zeigt die Ergebnisse von prima la musica 2025 im 

Burgenland. Auch diese Grafik wurde von Musikschulreferent Gerhard Gutschik 

zur Verfügung gestellt.  

Im Jahr 2025 konnten im Burgenland außergewöhnlich viele 1. Preise bei prima 

la musica vergeben werden.  Von 158 burgenländischen Talenten aus dem 

Burgenländischen Musikschulwerk werden neun zum Bundeswettbewerb 

entsendet. 32 Schüler:innen des BMW konnten beim Landeswettbewerb einen 

1. Preis in der Kategorie prima la musica plus erspielen. Insgesamt 94 junge 

Musiker:innen erspielten einen 1. Preis.  20 Teilnehmer:innen  wurden mit einem 

2. Preis prämiert und drei mit einem 3. Preis.  

Von der JHP Eisenstadt wurden acht Musiker:innen mit einem 1. Preis mit 

Ausgezeichnetem Erfolg und Berechtigung zum Bundeswettbewerb prämiert. 

Vom Institut 12 Oberschützen wurden acht Teilnehmer:innen mit dem 1. Preis mit 

Ausgezeichnetem Erfolg und Berechtigung zum Bundeswettberb belohnt, zwei 

Schül:erinnen erspielten in der Kategorie plus einen 1. Preis und drei 

Schüler:innen weitere 1. Preise.  Insgesamt eine sehr erfolgreiches 

Wettbewerbsergebnis für das Burgenland. 
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5. ZUSAMMENFASSUNG 

Zusammenfassend kann man feststellen, dass das Erkennen musikalischen 

Talents eine sehr komplexe Aufgabe ist. Es können technische Fertigkeiten 

musikalisches Verständnis und kreative Ausdrucksfähigkeit gefördert werden. 

Regelmäßiges Wiederholen, also Üben dieser Fertigkeiten führt zu Erfolg und 

steigert die Motivation. Das neu erworbene Können bei Konzerten, besonderen 

Projekten oder Wettbewerben unter Beweis zu stellen, spielt eine große Rolle 

das gesamte musikalische Potential zu entwickeln und zu stärken. 

Voraussetzung für ein bestmögliches Gelingen ist das richtige Umfeld. Ohne das 

richtige Umfeld, ist es schwer Talent und Begabung auszuleben. Entscheidend 

am Erfolg ist intrinsische Motivation sich mit Musik auseinanderzusetzen, zu 

Üben und dadurch besser zu werden. Allerdings können Personen wie Eltern, 

Pädagog:innen, Freundeskreis und das kulturelle Angebot im Wohnort, wie 

Musikvereine, Chöre, Ensembles oder Bands großen Einfluss auf junge 

Musizierende und deren intrinsische Motivation besser zu werden haben. 

Gezielte Förderung in der Musik unterstützt die Entwicklung musikalischer 

Talente. Die finanziellen Mittel und zeitlichen Ressourcen müssen zur Verfügung 

stehen, Seitens der Eltern oder Erziehungsberechtigten, seitens der Lehrkräfte 

und nicht zu vergessen, seitens der Musizierenden. Der Wille und die Kraft 

müssen von den Kindern und Jugendlichen selbstmotiviert sein und freiwillig 

aufgebracht werden. Musik und ihre Ausübung finden größtenteils in der Freizeit 

statt. Wir befinden uns in einem Stadium von Wohlstand, der es vielen Eltern 

ermöglicht, ihre Kinder und Jugendlichen in Sachen Musik oder anderen 

Freizeitbeschäftigungen zu fördern und vieles zu ermöglichen. Nie zuvor hat es 

so viel Freizeitangebot zur geistigen Zerstreuung und geistigen Anregung 

gegeben und die Musik stellt sich hier großer Konkurrenz. 

Das Burgenland hat ein großes Angebot an musikalischer Förderung zu bieten, 

vom Kleinkindalter bis hin zur professionellen Ausbildung. Es ist nicht 

selbstverständlich zwei Ausbildungsstätten für Musik im tertiären Bereich in so 

einem kleinen Bundesland zu führen und sicher nicht einfach immer genug 

Auszubildende aufweisen zu können, um Legitimation zu erhalten.  
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Die Frage, warum es im Burgenland keine genau definierten 

Begabtenförderprogramme im Bereich der Musikschulen gibt, drängt sich 

natürlich auf. Eine richtige Antwort ist schwer zu formulieren, denn Angebot und 

Nachfrage ist offenbar dar, wird aber nicht als Begabtenförderung tituliert, 

sondern stellen sich in Form von einer Teilnahme an den beiden Projektorchester 

oder MasterClasses bzw. durch Wettbewerbsteilnahme und dadurch 

notwendiger vermehrter Unterricht dar.  Das Institut 12 Oberschützen und die 

Joseph-Haydn-Privathochschule bieten ihrerseits klar definierte 

Förderprogramme an. Das Musikgymnasium kooperiert mit dem Institut 12 

Oberschützen.  

Das Rad muss nicht neu erfunden werden, die anderen Bundesländer bieten 

unterschiedlichste Varianten an, welche im Burgenland sicher Anklang finden 

würden. Vernetzter Unterricht der Lehrpersonen des Musikschulwerk Burgenland 

und den beiden tertiären Ausbildungsstätten des Landes wäre eine gute 

Möglichkeit. Das könnte auch im Rahmen der MasterClasses stattfinden, indem 

hier die Lehrpersonen der JHP bzw. des Institut 12 mit dem begabten 

Nachwuchsmusiker:innen arbeiten. Das wäre auch in Workshopform in 

ungezwungener Atmosphäre möglich, wo ein erstes Kennenlernen und Sichten 

junger Talente erfolgen kann. Es stellt sich die Frage: soll möglichst vielen 

Schüler:innen der Zugang ermöglicht werden oder sollen nur die motiviertesten 

die Chance bekommen?  

Folgendes muss aber berücksichtigt werden: Im Burgenland gibt es ein eher 

schlecht ausgebautes öffentliches Verkehrsnetz. Kinder und Jugendliche können 

also weniger häufig öffentliche Verbindungen zum musikalischen Ausbildungsort 

Musikschule oder Hochschule nutzen. Der Transport zum Unterricht muss 

meistens von Eltern und Erziehungsberechtigten oder weiteren 

Familienangehörigen getätigt werden. Das trifft wohl auf alle ländlichen Bereiche 

zu, nicht nur im Burgenland. Die beiden tertiäre Bildungseinrichtungen im Bereich 

Musik haben die personellen und programmatischen Ressourcen, vielleicht 

erreichen sie aber nicht alle der überdurchschnittlich interessierten 

Musizierenden genau aus diesem Grund. Es bedarf Zeit, die am Ende des Tages 

fehlt, um zu üben, um Zeit am jeweiligen Instrument/der Stimme zu verbringen.   
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8. ANHANG 

Folgende Fragen wurden an die Joseph-Haydn-Privathochschule Eisenstadt, 

das Institut 12 Oberschützen, das Musikschulwerk Burgenland und das 

Musikgymnasium Oberschützen zwecks Datenerhebung und weiterführender 

Informationen gesendet. 

1. Welche besonderen Förderprogramme für Kinder und Jugendliche bieten 

Sie an?  

2. Seit wann bieten Sie diese Programme an?  

3. Welche Voraussetzungen müssen für eine Teilnahme an diesem 

Programm erfüllt werden? Gibt es ein eigenes Aufnahmeprozedere und 

was sind hierfür die Voraussetzungen? 

4. Muss ein bestimmtes Mindestalter erreicht sein?  

5. Absolvieren die teilnehmenden Kinder und Jugendliche neben dem 

Hauptfachunterricht auch Nebenfächer (Gehörbildung, Musikkunde etc.? 

6. Wie viele Kinder und Jugendliche befinden sich derzeit in diesen 

Förderprogrammen?  

7. Wie haben sich die Zahlen der Kinder und Jugendlichen seit dem 

Bestehen dieser Programme an Ihrer Institution entwickelt? (Falls 

möglich bitte ich Sie, mir diese Statistiken zukommen zu lassen.) 

8. Wird an Ihrer Institution das Hauptaugenmerk auf die Förderung 

bestimmter Instrumentengruppen gerichtet oder sind die Programme zur 

Begabtenförderung auf alle Instrumentengruppen ausgelegt? 

9. Wenn die Förderung auf bestimmte Instrumentengruppen eingeschränkt 

werden, welche sind das und um welche Fördermaßnahmen handelt es 

sich? 

10. Wie viele Kinder und Jugendliche, die an Ihrer Institution ein 

Begabtenförderprogramm besuchen, beginnen im Anschluss daran mit 

einem Musikstudium? 

 

Diese Fragen wurden mehr oder weniger bis gar nicht von den Leitern der 

Ausbildungsstätten beantwortet. Die Antworten folgen im weiteren Anhang. 
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8.1. Institut Oberschützen  

1. Welche besonderen Förderprogramme für Kinder und Jugendliche bietet die 

Schule/das Institut/die Hochschule an?   

Die Young Academy https://yas.kug.ac.at  

2. Seit wann bieten Sie diese Programme an?   

YAS seit Oktober 2024 als Ablöse für den Vorbereitungslehrgang, welcher seit 

der Institutsgründung 1965 bestand. 

3. Welche Voraussetzungen müssen für eine Teilnahme an diesem Programm 

erfüllt werden? Gibt es ein eigenes Aufnahmeprozedere und was sind hierfür 

die Voraussetzungen?  

Es gibt für alle eine Zulassungsprüfung  

4. Muss ein bestimmtes Mindestalter erreicht sein?   

YAS mindestens 15, davor ist der sog. Hochbegabtenlehrgang möglich   

5. Absolvieren die teilnehmenden Kinder und Jugendliche neben dem  

Hauptfachunterricht auch Nebenfächer (Gehörbildung, Musikkunde etc.?  

Ja  

6. Wie viele Kinder und Jugendliche befinden sich derzeit in diesen 

Förderprogrammen?   

Sobald der Jahresbericht 2024 des Instituts fertiggestellt ist, können diese 

Zahlen abgerufen werden (sollte auf der Homepage veröffentlicht werden). 

7. Wie haben sich die Zahlen der Kinder und Jugendlichen seit dem Bestehen 

dieser  

Programme an Ihrer Institution entwickelt? (Falls möglich bitte ich Sie, mir 

diese Statistiken zukommen zu lassen.)  

Keine Statistiken bei uns vorhanden  

https://yas.kug.ac.at/
https://yas.kug.ac.at/
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8. Wird an Ihrer Institution das Hauptaugenmerk auf die Förderung bestimmter 

Instrumentengruppen gerichtet oder sind die Programme zur 

Begabtenförderung auf alle Instrumentengruppen ausgelegt?  

Auf alle Instrumentengruppen (Orchesterinstrumente plus Klavier)  

9. Wenn die Förderung auf bestimmte Instrumentengruppen eingeschränkt 

werden, welche sind das und um welche Fördermaßnahmen handelt es 

sich?  

Siehe Antwort 8  

10. Wie viele Kinder und Jugendliche, die an Ihrer Institution ein  

Begabtenförderprogramm besuchen, beginnen im Anschluss daran mit einem 

Musikstudium?  

Derzeit keine Statistik dazu vorhanden  

David Seidel, am 20. März 20



8.2. Musikgymansium Oberschützen 

1. Welche besonderen Förderprogramme für Kinder und Jugendliche bietet 

 die Schule/das Institut/die Hochschule an?   

Das Evangelische Schulwerk Oberschützen bietet ein 

Begabtenförderungsprogramm namens Künstlerischer Basislehrgang in 

Zusammenarbeit mit der Kunstuniversität Graz an.  Der Künstlerische 

Basislehrgang (kurz KBL) richtet sich als Angebot an alle Schüler:innen der 

musikalischen Sonderform ORG für Studierende der Musik (kurz 

Musikgymnasium) und sieht sich als Bindeglied zwischen 

Musikschulausbildung und kunstuniversitärer Ausbildung.   

Das Musikgymnasium als Oberstufenzweig ist Teil des Wimmer 

Gymnasiums Oberschützen.  

2. Seit wann bieten Sie diese Programme an?   

Den KBL gibt es seit Beginn des Schuljahres 2012/13.  

3. Welche Voraussetzungen müssen für eine Teilnahme an diesem Programm 

erfüllt werden? Gibt es ein eigenes Aufnahmeprozedere und was sind hierfür 

die Voraussetzungen?  

Für die Teilnahme am KBL ist der Besuch des Musikgymnasiums 

Oberschützen Grundvoraussetzung. Hierfür ist eine Aufnahmeprüfung im 

Bereich Gehörbildung und Musiktheorie zu absolvieren. Erst nach 

bestandener Aufnahmeprüfung kann eine Anmeldung für den KBL erfolgen. 

Über die Aufnahme der Schülerin/ des Schülers in den KBL entscheidet die 

jeweilige Lehrkraft nach einem verpflichtenden Vorspiel.  

4. Muss ein bestimmtes Mindestalter erreicht sein?   

Nein. Im Regelfall sind die Teilnehmer:innen 14 Jahre alt und besuchen den 

ersten Jahrgang des Musikgymnasiums. Sie können aber auch noch in 

höheren Schulstufen von der Musikschulausbildung in die KBL-Ausbildung 

wechseln. Einige Teilnehmer:innen schaffen bereits nach zwei oder drei 

Jahren der KBL-Ausbildung, also im Alter von 16 und 17 Jahren, den 

Wechsel in den Vorbereitungslehrgang der Kunstuniversität Graz/ Institut 
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Oberschützen (nun: Young Academy Styria - YAS). Dieser Wechsel ist auch 

eine erklärte Zielsetzung des KBL. Einige Teilnehmer:innen bleiben 

hingegen die gesamte Musikgymnasiumszeit im KBL (insgesamt fünf Jahre) 

und treten im Anschluss in ein ordentliches Musikstudium ein (Konzertfach, 

IGP, Musikerziehung, etc.).  

5. Absolvieren die teilnehmenden Kinder und Jugendliche neben dem 

Hauptfachunterricht auch Nebenfächer (Gehörbildung, Musikkunde etc.)?  

In ihrer fünfjährigen Ausbildung am Musikgymnasium haben die 

Schüler:innen  insgesamt 5 Wochenstunden Musikkunde pro Schuljahr. 

Diese Stunden umfassen die Teilbereiche:  

Harmonielehre und Tonsatz, Formenlehre, Gehörbildung und 

Rhythmusschulung, Musikgeschichte und Werkkunde, Akustik, 

Instrumentenkunde, Ensemble- und Vokalpraxis. 

6. Wie viele Kinder und Jugendliche befinden sich derzeit in diesen 

Förderprogrammen?  

Im Schuljahr 2024/25 beträgt die Anzahl der Teilnehmer:innen des KBL 15 

Personen. 

7. Wie haben sich die Zahlen der Kinder und Jugendlichen seit dem Bestehen 

dieser Programme an Ihrer Institution entwickelt? (Falls möglich bitte ich Sie, 

mir diese Statistiken zukommen zu lassen.)  

Keine genaue Statistik vorhanden. Zu Beginn des KBL im Schuljahr 2012/13 

nahmen aus allen fünf Schulstufen insgesamt 6 Personen am Programm 

teil. Die Teilnehmer:innenZahl wuchs im Laufe der Jahre stetig. Der 

einmalige Höchststand waren 30 Teilnehmer:innen.  Vereinfacht gesagt: Im 

Durchschnitt über all die Jahre gesehen besuchen aus den Schulstufen 5 

bis 9 etwa um die 15 bis 20 Personen den KBL. 

8. Wird an Ihrer Institution das Hauptaugenmerk auf die Förderung bestimmter 

Instrumentengruppen gerichtet oder sind die Programme zur 

Begabtenförderung auf alle Instrumentengruppen ausgelegt?  

Das Programm beinhaltet sämtliche studierbaren Orchesterinstrumente. 

Dazu kommen Klavier, Gitarre klassisch, Gitarre popular, E-Bass, Drum-Set 
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(Jazzschlagzeug), Evangelische und Katholische Kirchenmusik, Steirische 

Harmonika, Gesang klassisch und Gesang popular. Das Angebot kann je 

nach Bedarf und Nachfrage flexibel erweitert werden. 

9. Wenn die Förderung auf bestimmte Instrumentengruppen eingeschränkt 

werden, welche sind das und um welche Fördermaßnahmen handelt es 

sich? 

Keine Angabe 

10. Wie viele Kinder und Jugendliche, die an Ihrer Institution ein 

Begabtenförderprogramm besuchen, beginnen im Anschluss daran mit 

einem Musikstudium?  

Keine Statistik vorhanden. 

Mag. Markus Kern (Ausbildungskoordinator am ORG für Studierende der Musik  

Oberschützen), 24. März 2025 



8.3. Musikschulwerk Burgenland 

Daten und Information zur Begabtenförderung von Gerhard Gutschik, 

Musikschulrefent und Geschäftsführer des Musikschulwerk Burgenland. Hier im 

Anhang befindet sich genau die Antwort, die von Gerhard Gutschik übermittelt 

wurde. Aufgrund der Lesbarkeit werden die Fragen hier nicht eingearbeitet und 

genau das Format übernommen, das aufgrund der Fragen refundiert wurde:  

Die Musikschulen Burgenland haben in der Begabtenförderung einen anderen 

Ansatz als andere Bundesländer, der mit der Entwicklung der Musikschulen im 

Burgenland65, den geografischen Bedingungen und dem Angebot an tertiären 

Einrichtungen zu tun hat. 

Seit den späten 1990er Jahren hat es immer wieder Ideen und Konzepte für ein 

zentrales (landesweites) Angebot in der Begabtenförderung in Zusammenarbeit 

mit den tertiären Institutionen gegeben, die aber an mehreren Faktoren 

gescheitert sind: 

▫ zu geringe Menge an talentierten (und leistungswilligen) Schüler:innen66 

▫ weite Strecken 

▫ unterschiedliche Interessen der Bildungseinrichtungen67 

▫ in einigen Fächern mangelnde Instrumentenausstattung an den 

Musikschulen 

▫ eine eher geringe Zahl an Lehrenden der Musikschulen, die 

„wettbewerbsaffin“ waren 

▫ eine „leistungskritische“ Einstellung der Eltern (Angst vor Überforderung 

der Kinder…) 

▫ etc. 

Die Analyse der Situation in Direktor:innenkonferenzen, vor allem aber mit den 

Fachgruppenleiter:innen (jetzt Fachbereichssprecher:innen) hat ergeben, dass 

eine „Nachahmung“ der Systeme anderer Bundesländer nur bedingt sinnvoll 

wäre. Vorrangig erschien für die Musikschulen vor allem die Schaffung einer 

 
65 Der Ausbau des Musikschulwesen hat später als beispielsweise in Oberösterreich begonnen. 
66 Nicht alle entsprechend talentierten Schüler:innen bzw. deren Eltern wollen intensivere 
Angebote annehmen. 
67 Expositur/Institut Oberschützen, Joseph Haydn Konservatorium/Privathochschule, 
Wimmergymnasium, Musikschulen 
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„kritischen Menge“ an talentierten und leistungswilligen Schüler:innen in allen 

Instrumenten. Ein weiterer Denkanstoß waren die guten Erfahrungen in jenen 

Fächern, wo Workshops mit Dozenten:innen aus tertiären Einrichtungen 

und/oder Orchestern veranstaltet wurden, die zu einem Anstieg der 

Teilnehmer:innenzahlen und Preisen bei Wettbewerben68 führten. 

Es kristallisierte sich heraus, dass ein Ausbau der MasterClasses ein idealer (und 

kostengünstiger) Weg ist, um viele Kinder und Jugendliche, aber auch viele 

Lehrende, zu erreichen. Neben dem positiven Effekt des Unterrichts durch die 

Dozent:innen bei den MasterClasses scheint vor allen der Effekt der „Motivation 

durch Gleichaltrige“ zum Erfolg dieses Konzepts beizutragen. Durch die 

MasterClasses ist in Verbindung mit den Wettbewerben und den 

Landesorchestern so etwas wie eine „Community“ entstanden. 

Die MasterClasses starteten 2014 mit ersten Versuchen und finden in einigen 

Fächern (insbesondere Flöte und Blechblasinstrumente) seit 2015 regelmäßig 

statt. In Flöte und Trompete zeigen die Ergebnisse der Bundeswettbewerbe, dass 

die burgenländischen Teilnehmer:innen sowohl in der Menge (in Prozent der 

Einwohnerzahl) als auch mit ihren Leistungen Österreichniveau erreicht haben. 

Kritisch ist anzumerken, dass die Wirkung der MasterClasses (noch?) nicht in 

allen Instrumenten ablesbar ist.  

Ergänzende Angebote gibt es an den Musikschulstandorten, wobei vor allem die 

Begabtenförderung am Standort Frauenkirchen zu erwähnen ist, die ein 

erweitertes Angebot an Ergänzungsfächern für talentierte Schüler.Innen anbietet. 

Ab dem kommenden Schuljahr soll in allen Bezirken ein solches Angebot 

geschaffen werden.  

 

Zahlen zu den MasterClasses 

2021 

4 MasterClasses | 77 Schüler:innen | 28 Lehrende 

Blockflöte, Flöte, Rohrblattinstrumente, Blechblasinstrumente 

 

 
68 … und Teilnahmen im Jugendsinfonieorchester Burgenland 
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2022 

5 MasterClasses | 80 Schüler:innen | 20 Lehrende 

Klarinette-Saxofon, Blockflöte, Flöte, Gesang, Blechblasinstrumente 

Klavierakademie | 19 Kinder | 14 Lehrende 

 

2023 

6 MasterClasses | 104 Schüler:innen | 45 Lehrende 

Klarinette-Saxofon-Oboe, Blockflöte, Flöte, Gitarre, Blechblasinstrumente, 

Schlagwerk 

Klavierakademie | 24 Kinder | 12 Lehrende 

 

2024 

12 MasterClasses | 151 Schüler:innen | 65 Lehrende 

Rohrblattinstrumente, Blockflöte, Flöte (plus Fluteday), Blechblasinstrumente, 

Schlagwerk, Steirische Harmonika, Gitarre, Gesang, 2 Klavierakademien 

2025 

9 MasterClasses |117 Schüler:innen | 55 Lehrende 

Rohrblattinstrumente, Blockflöte, Flöte (2x), Blechblasinstrumente, 

Schlagwerk, Volksmusik, Gitarre, Klavier, Streichinstrumente 

 

Entwicklung Landeswettbewerb prima la musica 

▫ 2025 Rekordergebnis mit 158 Teilnehmer:innen aus den Musikschulen 

▫ Besonders bemerkenswert: konstant (sehr) gute Leistungen in den 

Altersgruppen A, B und I 

− Feedback der Jurys 

− Erklärung für die „Flut“ an ersten Preisen 

− positive Wirkung der MasterClasses 

▫ 2025 sieben jugendliche Begleiter:innen: eine sehr erfreuliche Entwicklung 
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Anmerkung: In der Gesamtzahl von 194 Teilnehmer:innen sind auch jene aus anderen  Bundesländern inkludiert. 
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